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eellen 1,20 m Poſtbezu

Die E in Wepedition iſt au 6
ren 17 geöffnet. Sprechſtunden der

Bekanntmachung.
Jch erſuche die Schulvorſtände nochmals, mir die

Schulkaſſenrechnung für das verfloſſene Jahr binnen
s Tagen einzureichen.

Merſeburg, den 19. Juli 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: v. Helldorff.2804)

Die Verhandlungen mit der Pforte
vorläufig geſcheitert.

Merſeburg, 21. Juli.
Wiederholt iſt an dieſer Stelle darauf hingewieſen

worden, daß ſich dem Abſchluß der Friedensverhand-
lungen in Konſtantinopel erhebliche Schwierigkeiten
in den Weg ſtellten und daß alle die Preßmeldungen,
welche von einem baldigen Frieden zu melden wußten,
mit größter Vorſicht aufzunehmen ſeien. Der Sultan
will entweder nicht in die Bedingungen einwilligen,
die ihm ſeitens der Botſchafter geſtellt werden oder
er kann es nicht, ſelbſt wenn er wollte, weil er
andernfalls ſeinen Thron auf's Spiel ſetzen würde.
Unter dieſen Umſtänden findet das nachſtehende
Telegramm des „Wolff'ſchen Bureaus“ leicht ſeine

rklärung:
Konſtantinopel, 20. Juli. Da die Türkei

die ſtrategiſche Grenzlinie, welche von den Militär
attachés feſtgeſetzt iſt und auf deren Annahme
die Mächte durchaus beſtehen, bisher nicht ange
nommen hat, ſind die Verhandlungen zwiſchen den
Botſchaftern und Tewfik Paſcha ſuspendirt worden,
obwohl Tewfik Paſcha den Botſchaftern noch fort
geſetzt Mittheilungen zugehen läßt, in denen es
heißt, daß die Frage in befriedigender Weiſe er
ledigt werden würde. Heute Vormittag hielten
die Botſchafter eine lange Unterredung ab und
erſtatteten ihren Regierungen Bericht, indem ſie
denſelben Maßnahmen anheimſtellten, welche die

s von 7—-12 Uhr und Nachmittags
on 11--1 Uhr 8.

entspreis: Jrur2 r Anstwägern 1,40 Mk., in den Ausgabe JFuſertionsPrivate in Merſeburg undVeſtellgeld 1,05 Mk. Die
r Ermäßigung.

Lage bedingt. Die Angelegenheit liegt alſo zu
Zeit in den Händen der Kabinette.
Die Frage lautet jetzt: Was nun Das Nächſte

iſt, daß die Kabinette ſich unter einander zu ver
ſtändigen haben werden. Wie weit das gelingt, iſt
ſehr problematiſch, und ſelbſt wenn es gelingt, ſo
ſind die Kabinette noch immer auf dem alten Fleck,
denn dann erhebt der Sultan von Neuem Ein
wendungen. Die Dinge im Orient liegen heute ſo
verworren als möglich und können ſich unter Um
ſtänden recht gefahrdrohend geſtalten. Deutſchland
hat zunächſt nur ein ſekundäres Jntereſſe, aber doch
immerhin ein Jntereſſe an der Weiterentwickelung
der orientaliſchen Angelegenheiten. Herr v. Bülow
und der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen,
Graf Goluchowski, haben eine längere Konferenz
gehabt. Dieſelbe dürfte vornehmlich dey vrienta-
liſchen Angelegenheiten gegolten haben.

Aus Paris wird unterm 20, er. gemeldet Die
neueſte Wendung in der Orientfrage beunruhigt
hier ſehr. Die Regierung glaubt, daß die Türkei
überhaupt nicht daran denke, Theſſalien zu räumen,
ſondern es auf Gewaltmaßregeln Europas an
kommen laſſen wolle.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Juli. (Hofnachrichten.) Se. Maj.
der Kaiſer iſt nach ſehr guter Fahrt mit dem
Herzog Karl Theodor von Bayern an Bord der
„Hohenzollern“ heute Vormittag wieder in Bergen
eingetroffen. Das Wetter iſt ſehr ſchön. Jhre
Maj. die Kaiſerin verweilt noch in Tegernſee.

Ueber das Befinden des Kaiſers wird
im „Reichsanzeiger“ folgende Mittheilung des Leib
arztes Dr. v. Leuthold veröffentlicht Die heute
früh von Herzog Karl Theodor vorgenommene
Unterſuchung des Auges des Kaiſers hatte ein
durchaus befriedigendes Ergebniß. Das Sehver-

Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet. Notizen
men außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
Sämmtliche Aunoncen Bureaus nehmen Jnuſerate entgegen. Beilagen nach Uebere uku

CTorpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. w

Für periodiſche und größere Anzeigen c
e A geſpaltene

egend 10 Pfg.

f

mögen iſt in keiner Weiſe geftört. Nur beſtehe
noch leichte Reizerſcheinungen, weshalb der Kaiſe
noch einige Zeit ſich Schonung auferlegen muß. D
Kaiſer wird die norwegiſche Reiſe fortſetzen. Herzo
Karl Theodor tritt die Heimreiſe nach Götheborg an

Die Wünſche der Handwerker mit
Bezug auf die Sicherſtellung ihrer Forderungen
bei Neubauten, dürften in naher Zeit eine Berück
fichtigung finden. Verhandlungen über dieſe Materi
ſind bekanntlich ſchon ſeit langem im Gange un
werden vorausſichtlich nunmehr zum Abſchluß ge
führt werden. Einwände, die jetzt noch vom allgemeinen Kreditſtandpunkt dagegen erhoben werden

dürften an dem Vorgehen ſelbſt wenig ändern
Allerdings wird man auch in Bauhandwerkerkreiſer
ſich nicht der Hoffnung hingeben wollen, daß nut
die extremſten Wünſche ihre Befriedigung findet
werden. Daran, daß den Handwerkern ein
thekariſches Vorrecht in der Weiſe gewährt wir
daß ihre Forderungen einen Befriedigungsvorzu
vor allen andern erhalten, iſt nicht zu denken. Di
Regierungsvertreter haben auch niemals eine Un
klarheit darüber gelaſſen daß die Regierung ſid
auf einen ſolchen Boden nicht begeben wird. Jn
deſſen dürfte eine in Anlehnung an dieſe Forderun
der Bauhandwerker erwachſene Theorie einige Aus
ficht auf Berückſichtigung haben, und zwar diejenige
wonach der Befriedigungsvorzug den Bauhand
werkern inſofern zuſtehen ſoll, als ſie durch ihr
Arbeit dem Baugrundſtück einen Mehrwerth ver
ſchafft haben. Die Schwierigkeiten der richtiger
Abſchätzung dieſes Mehrwerthes ſind nicht zu
verkennen. Es ſcheint aber ſo, als ob nach dieſe
Richtung eine glückliche Löſung der Frage gefunder
iſt. Es wird von mancher Seite vorgeſchlagen, die
zu ergreifenden Maßnahmen auf die Großſtädte z
beſchränken, und dürfte füglich in dieſem Sinne di
Entſcheidung getroffen werden.

Von den „Plattenzeitungen“ iſt nach vier

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(11. Fortſetzung.)

Alle Anweſenden waren tief ergriffen. Dem
Grafen Eberhard traten Thränen der Rührung in
die Augen und dem wackeren Graubart hinter ihm
rollten dicke Tropfen über die gebräunten Wangen.
Herbert und Heinrich, die Helden des Tages, nahmen
die Auszeichnung ihres Königs in ehrerbietiger Be
ſcheidenheit entgegen.

Mit einem Hoch auf den theueren Landesvater,
König Wilhelm I., ſchloß die würdige Feier,
Die beiden Väter ſchloſſen ihre Söhne in die
Arme. Dann wandte ſich Graf Eberhard an
Heinrich, ſchüttelte ihm die Hand und überreichte
ihm zum Andenken an bieſen Tag und als ſeine
Anerkennung für den von ihm bewieſenen Helden
muth eine goldene Uhr mit ſchwerer goldener Kette.

An der Seite ihrer Väter ſchritten dann die
beiden Jünglinge die Straße dahin nach dem Cappen
vurger Hof. Dort augekommen, nahm der Schloß
verwalter Heinrich bei Seite und ſagte
„Das gnädige Fräulein ſchickt Dir auch ein
kleines Angedenken l

r

Dabei überreichte er ihm ein Paketchen. Beſtürzt
und erröthend löſte Heinrich die rothſeidene Um-
ſchnürung und öffnete den Umſchlag. Aber wer
beſchreibt ſein freudiges Erſtaunen, als er ein duf-
S Billetchen nebſt perlengeſticktem Notizbuch ent

üllte.
Das Billet enthielt die Worte
„Jhren Lebensretter bittet die Unterzeichnete, bei

folgendes Notizbüchlein und ihr darin befindliches
Bild als kleines Souvenir annehmen zu wollen
und ihr ein von ihr unterm Eichenbaume auf der
Klippe aufgefundenes Buch nebſt dem darin befind
lichen Zettel zu belaſſen.

Durch Ueberſendung des Bildes des todesmuthigen
Jünglings, dem ſie ihre Rettung dankt, würde hoch
erfreut werden Thekla, Freiin von Gſchmeider.“

Ueberglücklich eilte Heinrich, den Wunſch Theklas
zu erfüllen und dem Vater ſein Photogramm zur
Aushändigung an die Baroneſſe mitzugeben.
Schon am folgenden Tage reiſten der Graf
Eberhard und ſein Begleiter zurück, und die beiden
Schulgenoſſen gaben ſich mit erneutem Eifer ihren

Studien hin. m m mFür den Winter hatte Graf Eberhard beſchloſſen,
in der Landeshauptſtadt auf einige Monate Aufent

halt zu nehmen, theils um Tyekla in die höchſten
Kreiſe einzuführen, theils um durch Anweſenheit in
ne Herbert nicht von ſeinen Studien abzu

alten.
Er glaubte die Nichte mit der Kunde, daß ihr

nunmehr der Eintritt in die Geſellſchaft bevorſtehe,
freudig zu überraſchen. Thekla nahm ſie jedoch
ſchweigend hin, und als ſie auf ihr Zimmer kam
weinte ſie bitterlich. Sie hatte der Winterüber
ſtedelung nach Münſter und des Wiederſehens Hein
richs und Herberts ſchon ſehnſüchtig geharrt, und
nun ſollte ſie den Onkel nach der Reſidenz begleiten
nach der ſie gar kein Verlangen trug. Allein ſi(
mußte ſich dem Unvermeidlichen fügen.

Zum Glück war Frau Bertram ihre Begleiterin
Jn der Hauptſtadt harrte ihrer ein Leben voller

Zerſtreuung, aber auch voller geiſtiger Abſpannung
Die reizende Baroneſſe Thekla von Gſchmeider, de
hoch angeſehenen Grafen Eberhard Nichte, zählt
bald zu den gefeiertſten Schönheiten der erſter
Zirkel der Reſidenz aber trotz des Feuers ihrer
beſtrickenden Augen galt ſie bald für unempfindlich
und wenn ſie gleich ein warmes Herz im Buſen
trug, e die Herrenwelt der Salons blieb ſig
kalt. Dagegen gedachte ſie auf Bällen, in den
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onatlichem Erſcheinen die „Elbe Zeitung“ in
Nagdeburg eingegangen. Zugeſetzt worden ſind
Kabei 50000 Mk,; ferner iſt in Friedland
Mecklenburg) der „Anzeiger“ eingegangen.
i Eine Beſteuerung des Fahrrades plant
Tas bayeriſche Finanz-Miniſterium. Man berechnet
ir Bayern 50 000 Fahrräder und will eine Steuer
on 20 Mk. für Rad und Jahr erheben, was eine
2ihrliche Steuerſumme von 1 Million Mark aus-
Fachen würde. Damen ſollen den doppelten Steuer
t zahlen während Arbeiter und Geſchäftsleute
ine Ermäßigung genießen, wenn nicht ganz befreit
werden ſollen. Die Steuereinnahme ſoll zur Ver-
ceſſcrung und Erhaltung der Diſtriktsſtraßen ver
endet werden, was indirekt wiederum den Rad

ahrern zu gute komme. Der Mehrheit der bayriſchen
ammer ſoll dem Plane geneigt ſein.

Der langjährige Kaſſirer des ſozialdemo
ratiſchen Unterſtützungsvereins, Hutmacher Kempe,
t wegen Unterſchlagung von 10000 Mark ver
aftet worden. Die Organiſation, deren Vertrauen

ſo ſchwer täuſchte, hat in letzter Zeit überhaupt
roße Verluſte gehabt. Ein erheblicher Theil des
Zereinsvermögens war in der GenoſſenſchaftsHut

äbrik angelegt, die in der PappelAllee ein eigenes
Srundſtück beſaß und Hunderte von Arbejtern und
(rbeiterinnen beſchäſtigte. Die Hüte mit Kontrolmarke,
ie in früheren Jahren ziemlichen Abſatz hatten,

anden in der Arbeiterſchaft in letzter Zeit faſt gar
eine Beachtung mehr, ſo daß der Betrieb eingeſtellt
oerden mußte. Die Fabrik iſt an eine Berliner

firma für 80000 Mk. verkauft worden der größte
Theil des Geldes, das der Unterſtützungsverein für
ieſe Zwecke geopfert hat, gilt als verloren.

dempe war auch Streikkaſſirer beim vorjährigen
Ausſtande der Hutmacher damals ſollen ſchoninregelmäßigkeiten in ſeiner Kaſſenführung vorge

ommen ſein.
Schleswig, 19. Juli. Seitens der Regierung

ſt neuerdings die Einleitung des Disziylinarver
ahrens gegen den aus der Duellaffaire des Amts

ichters v. Köller bekannten Bürgermeiſter Thomſen
n Elmshorn beſchloſſen worden. Die Akten wurden
M urch den Staatsanwalt von Altona eingefordert.

Belgien.
Brüſſel, 20. Juli. In Folge der neuerdings

)edenklich werdenden Meldungen aus dem Streik-
M ebiet ſandte die Regierung weitere Verſtärkungen.
Der Generalrath der Arbeiterpartei veröffentücht
aueranſchläge, worin er unter heftigen Ausfällen

jegen die Grubenbeſitzer zur Fortſetzung des Aus
tandes auffordert. Abgeordnete des Generalraths
eiſten heute nach Frankreich, Deutſchland und
England zur Sammlung von Geldern für die Aus
ändiſchen ab.

Brüſſel, 20. Juli. Der Ausſtand beſteht
un ſchon ſeit vier Wochen, und das Elend, das
r geſchaffen, iſt geradezu entſetzlich, Von allen
Seiten wurden Subſkriptionsliſten in Umlauf ge
M etzt, und überall fordern Maueranſchläge zur Unter

tützung der Streikenden auf oder melden die Ab
reiſe von Delegirten, welche vom Auslande Hilfe

au

erbitten ſollen. Beſonders empfindlich wird der
Handel durch den Ausſtand getroffen. Alle Unter
handlungen mit den Bergwerksbeſitzern wegen Ab
änderung der Arbeitsordnungen ſind reſultatlos
verlaufen. Jn Jemappes ſind in der Rähe der
Zechen ernſte Ruheſtörungen zwiſchen Ausſtändiſchen
und Arbeitenden ausgebrochen. Es kam zu einem
regelrechten Gefecht mit Steinwürfen, und die Gen
darmerie mußte die Kämpfenden trennen. Aehnliche
Zwiſchenfälle ereigneten ſich auch in Mons.

Frankreich.
Paris, 20. Juli. Ein unglaubliches Schau

ſpiel bietet ſich der Welt. Der aus der Panama-
Affäre ſatſam bekannte Cornelius Herz, der in
England in ſicherem Verſteck auf ſeinem Landhauſe
ſich befindet, hatte ſich erboten, den Beſuch des
PanamaUnterſuchungs Ausſchuſſes entgegen zu
nehmen, und die 33 Herren, die zuerſt im Jntereſſe
des Anſehens und der Würde des Ausſchuſſes
ihre Bedenken erhoben, ſtimmten ſchließlich zu. Der
Unterſuchungs ausſchuß beſchloß, um ſeinen Eifer
über jeden Zweifel erhaben erſcheinen zu laſſen, die
unangenehme Reiſe zu unternehmen Alles war
bereit, da, im letzten Augenblick läßt Herr Herz
geſtern abſagen, er könne die Herren erſt
am 12. Auguſt empfangen, vorher aber müſſe
er die ſchriftliche offizielle Beſtätigung haben, daß
die Kommiſſton fich ehrenwörtlich verpflichte, volles
Licht in die PanamaAffäre zu bringen. Dieſer
Brief macht nach allgemeiner Anſicht die Reiſe der
Kommiſſion nach Bornemouth unmöglich, da dieſe
die impertinenten Bedingungen des Herz nicht an
nehmen dürfe. Das Schreiben wird in den Kammer
couloirs lebhaft beſprochen und mehrfach die Anſicht
geäußert, das ganze Vorgehen des Herz ſei im
Grunde nur ein neuer Erpreſſungsverſuch geweſen,

Nußland.
Petersburg, 20., Juli, Amtlich wird ver

öffentlicht: Der Geſandte in Stockholm Sinow-
jew iſt zum r in Konſtantinopel ernannt,
der bisherige Botſchafter in Konſtantinopel Neli-
dow zum Botſchafter am Quirinal, der Geſandte
in Teheran von Bützow zum Geſandten in Stock
holm, der Vizedirektor des aſiatiſchen Departements
Gubaſtow zum Geſandten in Cetinje und der
dortige bisherige Miniſterreſident Argyropulo
zum Geſandten in Teheran.

Lokales.
(Beiträge für den loeglen ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir lich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburgjſ, den 21. Juli 1897.
Der Verein „Herberge zur Heimath“

hielt geſtern Rachmittag im Saale der „Herberge
zur Heimath“ ſeine Generalverſammlung ab. Nach
Begrüßung der Anweſenden ſeitens des Vorſitzenden,
Herrn Superintendenten Martius, eröffnete derſelbe
die Verſammlung Es erfolgte zunächſt die Verleſung
des Verwaltungsberichts vom Vorſitzenden über
dieſen Bericht wird an dieſer Stelle ſpäterhin aus
führlich Mittheilung gemacht werden erwähnt ſei
heute nur, daß ſich die Zahl der chriſtlichen Her

bergen von 24 im Jahre 1886 auf 48 im Jahre
1897 geſteigert hat. Die Zahl der Wanderer iſt
in dieſem Jahre ſehr gering geweſen. Nach Prüfung
der Rechnung pro 1896/97 wurde dem Herrn Ren-
danten Decharge ertheilt derſelbe las der Verſamm-
lung den Haushaltsplan pro 1896 97 vor. Der
Ueberſchuß ſoll in Werthpapieren angelegt werden.
Es erfolgte ſodann die Neuwahl für die 3 ans
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder. Die Wahl fiel auf
die Herren Superintendent Martius, Landrath
a. D. Weidlich und Bäckermeiſter Klaffen-
bach, welche einſtimmig wiedergewählt wurden,
Es wurden noch mehrere Anträge zur Förderung
des Herbergsweſens geſtellt, die nach langer Dis
kuſſion dem Vorſtande zur weiteren Berathung über
laſſen wurden. Der Vorſttzende ſchloß hierauf die
General-Verſammlung.

Herrn Regierungsrath v. Rohr-
ſcheidt's „Armin“, vor einiger Zeit bekannt
lich am Halle'ſchen Stadttheater mit durchſchlagen
dem Erfolge aufgeführt, wird im September er. in
Bernburg in Scene gehen und ſpäterhin in
Magdeburg,

Sommertheater. Geſtern Abend wurde
zum Benefiz für Fräulein Würdig „Marig
Stuart“ gegeben. Der Beſuch war gut, das Haupt
intereſſe konzentrirte ſich ſelbſtverſtändlich auf die
Benefiziantin. Dieſelbe war ihrer Rolle in jeder
Beziehung gewachſen und bot eine vortreffliche
Leiſtung, womit ſie auch an größeren Bühnen Ehre
eingelegt haben würde. Lebhafte Beifallsbezeugungen
und Blumenſpenden lohnten die Darbietung der
Künſtlerin. Was die übrigen Mitwirkenden anbe
langt, ſo waren ihre Leiſtungen verſchiedenartig,
wobei das Gute überwog. Heute, Donnerstag,
findet keine Vorſtellung ſtatt, morgen gehen die
„Bockſprünge“, ein Schwank, der bei ſeinen bis
herigen Aufführungen in anderen Städten ſehr
günſtig beurtheilt worden iſt, in Scene. Dieſe Vor
ſtellung findet außer Abonnement ſtatt.

Geſtörtes NachtFreiquartier. Geſtern
Abend in der elſten Stunde bemerkten einige
Paſſanten in einem Hinterhauſe der Johannisſtraße,
wie ein junger Menſch zum Fenſter einer Werkſtätte
einſtieg. Der Beſitzer wurde davon in Kenntniß
geſetzt, und es wurde ſofort eine Durchſuchung vor
genommen. Man entdeckte denn auch bald den
fremden Gaſt in der e eines ca. 16 jährigen
Burſchen, der auf Befragen was er hier ſuche,
angab, er wolle hier übernachten. Man holte den
Eindringling aus einem Winkel hervor, verabreichte
ihm eine gehörige Tracht Prügel und ließ ihn dann
wieder laufen.

Drei italieniſche Werthpapiere, welche
geſtern Vormittag eine Dame in einem hieſigen
Bankgeſchäft in Empfang genommen hatte, verlor
dieſelbe. Eins derſelben nebſt dem Couvert, in
welches die Papiere eingeſchlagen waren fand ſich
einige Zeit ſpäter im Rinnſtein in der Burgſtraße
vor. Man vermuthet, daß ſpielende Kinder die
Papiere, ohne ihren Werth zu kennen jedes
lautet auf 500 Lire gefunden haben. Die

m fernen Münſter, das, während ſie die Freuden
nd Abwechſelungen der Geſellſchaft genoß, hinter

den Büchern ſaß, ſich zum Examen vorzubereiten.
In ihren wenigen ſtillen Stunden aber zog ſie
r und Heinrichs Bild hervor und verſetzte
ſich im Geiſte zurück nach dem Schloſſe im Thale
der Lenne, und hätte ſie nicht den Onkel und ihre
mütterliche Freundin in ihrer Umgebung gehabt,
ver weiß, ob ihre Sehnſucht nicht zu förmlichem
DHeimweh ausgeartet wäre.

Endlich kam der Tag der Rückreiſe. Sie ſchied
aus der Reſidenz ohne Kummer.

Nur zwei Männerbilder hatten ſich in unaus-
löſchlichen Zügen ihrem Gedächtniß eingeprägt, das
Bild ihres erhabenen Königs und das ſeines Sohnes,
r mildfreundlichen Kronprinzen.
Auf Schloß Cappenburg ging bald alles wieder
im alten Geleiſe, als ein Telegramm dem Grafen
von dem glücklich beſtandenen Examen ſeines Sohnes

und ſeines Schützlings Kunde brachte. Wenige Tage
ſpäter trafen die beiden jungen Leute ſelbſt ein, ſelbſt
tedend von allen Seiten mit herzlichſter Freude
9 emnpfangen.

Soireen, wie in ihrem Boudoir des Freundespaares Wieder erſchienen in Theklas ziemlich eintönigem
Leben ein paar wahrhaft glückliche Wochen, die nur
durch Heinrichs allzugroße Zurückhaltung ein weniggetrübt wurden, der ſorgfaltig jedes Alleinſein mit

ihr vermied, ſich ſtets in reſpektvoller Entfernung
von ihr hielt und ſich nur in den gemeſſenſten
Formen bewegte, dabei aber unſäglich litt. Denn
er lebte nur für Thekla, dachte nur an ſie, die einſt
an ſeiner Bruſt geruht und aus tiefer Ohnmacht
erwachend, ſeinen Namen geflüſtert.

Niemals jedoch kam es ihm in den Sinn, be
gehrlich ſeine Hand nach dem Kleinod augzuſtrecken,
von dem ihn eine unüberſteigliche Kluft, die Kluft
der verſchiedenen Abkunft, ſchied. Er wünſchte ihr
das reinſte Erdenglück und vermochte doch nicht zu
glauben, daß ſie das an der Seite eines anderen finden
könne. Er fühlte, daß er ſeiner Liebe entſagen
müſſe und das ſtimmte ihn überaus traurig.
Zuletzt ſehnte er ſich weit hinweg und nach einer
recht anſtrengenden Thätigkeit, um möglichſt zu
vergeſſen.

Der welterfahrene Graf Eberhard, wohl wiſſend,
daß Fleiß und Arbeit die Jugend am beſten vor
Thorheiten bewahrt, beſchloß im Einvernehmen mit

ſeinem Schloßverwalter, Herbert und Heinrich zu
nächſt die land wirthſchaftliche Akademie zu Eldena
beziehen zu laſſen und ſie ſelbſt dorthin zu begleiten.

Der Tag der Abreiſe erſchien. Der Wagen
ſtand angeſpannt vor dem Schloßportal.

Die beiden Jünglinge traten in Theklas Gemach,
um ſich zu verabſchieden. Herbert küßte die Couſine
auf die Stirn.

Sie duldete es ſchweigend, während ihr thränen
verſchleierter Blick auf Heinrich ruhte, deſſen Antlitz
in dieſem Moment eine faſt kraukhafte Bläſſe be
deckte. Er verbeugte ſich tief vor der Stillgeliebten
und eine heiße Thräne trat ihm in das treue Auge
aber gewaltſam kämpfte er den weiteren Ausbruch
ſeiner Gefühle nieder,

„Wird mich mein Lebensretter draußen im Ge
wühle der Welt auch nicht vergeſſen fragte Thekla.

„Nie, meine gnädige Baroneſſe!“ erklang es
bebend aus der Tiefe der Bruſt des Gefragten, und
ehrerbietig führte er die kleine Hand an ſeine Lippen,
und die heiße Zähre, die an ſeiner Wimper hing,
löſte ſich ab und fiel brennend auf die zarte Fläche.

Der Abſchied war das Werk einer einzigen Minute.

(Fortſetzung folgt.)
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Papiere werden zur Mortifikation angemeldet, ſo
ſo daß ſie alſo für eine dritte Perſon werthlos
ſind, während der Wiederbringer im Zehender'ſchen
Bankgeſchäft eine Belohnung erhält.

Eine luſtige Jagd gab es heute in aller
Herrgottsfrühe auf dem Roßmarkt. Einem Bauer,
der ſeine Ferkel zum Markte brachte, entſchlüpften
dieſe Thierchen aus dem Korbe und ſuchten das
Weite; in die benachbarten Häuſer und Gehöfte
liefen ſie hinein und nun gab es ein luſtiges Jagen,
die Flüchtlinge wieder einzufangen, was auch ſchließ-
lich gelang.

Provinz und Umgegend.
Niederelobikau, 19. Juli. Geſtern fand

hier die Fahnen weihe des Turnvereins „Gut
Heil“ ſtatt.

Schkeuditz, 20. Juli. Vorigen Sonnabend
hat ſich in der Nähe der Mittebrücke der in mitt
leren Jahren ſtehende Fahrradhändler Walther aus
Leipzig erſchoſſen; die Beerdigung fand auf dem
hieſigen Friedhofe ſtatt. An Blutvergiſtung ver
ſtorben iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag die Ehefrau des Landbriefträgers R. hier. Die
Frau hatte an der Naſe ein paar Blüthchen aufge
kratzt und zur Beſeitigung n Bleiwaſſer benutzt.
Hierdurch iſt eine ſtarke Entzündung eingetreten, und
am Sonntag Morgen wurde die bedauernswerthe
Frau von ihren Angehörigen entſeelt aufgefunden.

Lauchſtädt, 20. Juli, Die beiden neuen
Kirchenglocken ſind am Sonnabend Vormittag
zum Thurm hinauf befördert worden. Die Pro
zedur ging ohne Unfall von ſtatten. Am Sonntag
fand die feierliche Einweihung der Glocken ſtatt. Die
Weiherede hielt Herr Superintendent Philler.

Eisleben 20. Juli. Die Direktion der
Mansfelder Gewerkſchaft hat in letzter Zeit, wie
man beſtimmt hört, einige beſchädigte Häuſer an
gekauft, u. A. Zeißingſtr. 43 und Verbindungs
ſtraße 2. Die betreffenden Häuſer werden reſtaurirt,
ſo daß ſie nach zwei bis drei Monaten wieder be
zogen werden können.

Bitterfeld, 19. Juli. Jn dieſen Tagen ſind
es 200 Jahre, daß der Petersberg mit ſeinem
Kloſter und deſſen Beſitzungen durch Kauf an die
Krone Preußen gekommen iſt; im Jahre 1697
äübernahm der damalige Kurfürſt Friedrich III, von
Brandenburg, nachmals König Friedrich J. von
Preußen, den ganzen Bezirk für 40000 Thaler,
lſo zu einem außerordentlich billigen Preis, der
ch nur dadurch erklären läßt, daß Kurfürſt Auguſt

von Sachſen zu jener Zeit wieder wie oftmals in
großer Geldveriegenheit war. Zu dem ehemaligen
Amte Petersberg gehörten nebſt dem Vorwerk die
Dörfer Nehlitz, Stichelsdorf und Spröda, ſowie
ein freier Hof in Schrenz, vier freie Höfe in Werben
bei Stumsdorf, ein freier Hof zu Löbersdorf bei
Zörbig, ein freier Hof zu Görzig und außerdem
die nachgenannten elf Dörfer mit allen Ober und
Untergerichten im Felde und im Dorfe: Langen-
reichenbach, Probſthain, Wildſchütz, Schönau, Welte-
witz, Wöſpern, Göſewitz, Göſtewitz, Betzen, Gorde
witz und Grabenitz. Jn Groitzſch bei Eilenburg
hatte das Kloſter auch einen Kloſterhof. Eine dort
hin gehörige Wieſe an der Fuhne bei Löbersdorf
heißt noch heute die „Die Mönchswieſe“. Jn manchen
Gemeinden ſind noch Urkunden darüber vorhanden,
an welchem Tage die betreffenden Ortſchaften an
Preußen kamen.

Magdeburg, 20. Juli. Unſere Provinz hat
ein ſchwerer Verluſt getroffen. Der Präſident des
Kgl. Konſiſtoriums derſelben, Herr Dr. Truſen,
der vor einigen Tagen an einer ſchweren Lungen-
dent erkrankte, ift geſtern dieſer Krankheit
erlegen.

Vermiſchte Nochrichten.
Berlin, 20. Juli. Der aus Torgan gebürtige Barbier

Fiſcher warf in der vergangenen Nacht nach einem Streite
mit ſeiner Fran ſein halbjähriges Töchterchen aus dem Fenſter
des dritten Stockwerkes gegen die gegenüberliegende Hauswand,
ſodaß es zerſchmettert in den gepflaſterten Hof hinabſiel. Hinzueilende Senebewohner hrelten den Trunkenbold davon ah,

ein älteres Kind nachzuwerfenr. Er wird wegen Todtſchlader Staatsanwaltſchaft zugeführt. Von anderer Kt t
noch berichtet Fiſcher war ein Trunkenbold, li
mißhandelte Fran und Kinder hänfig. Um 12/, Uhr e
h la nach Hauſe, angetennken wie gewöhnlich. Er hatte
kanm die Küche betreten, da packte er auch ſchon ſeine Frau

ich und

und riß ſie au den Haaren hin und her. Dann ſetzte er ſich,
um ſich die Stiefel auszuziehen. Der Frau befahl er, ihm die
Pantoffeln zu holen, und ſie holte ſie ſoſore. Als er ihr drohte,
ihr das Genick zu brechen, floh die Geängſtigte, um bei Flur
nachbarn Unterkommen zu ſuchen. Nun kannte die Wuth des
Mannes keine Grenzen mehr. Er lief an das Bettchen des
jüngſten Kindes, riß die Kleine heraus, ſchleppte ſie von der
Stube in die Küche und warf ſie mit ſolcher Gewalt zum
Fenſter hinaus, daß ſie gegen die gegenüberliegende Wand des
Hofes flog. Schon hatte der Wütherich auch das zweitälteſte
Kind gepackt. Sein Lärmen hatte aber die Hausbewohner ge
weckt. Nichts Gutes ahnend, trat der Tiſchler Krauſe kurz
entſchloſſen die Thüc ein und kam ſo noch gerade rechtzeitig,
um das zweite Kind zu retten. Während er Fiſcher das
Mädchen entriß, packten die anderen Männer den Wütherich
und überwältigten ihn. Man hieb ihn, daß das Blut floß,
und brachte ihn dann auf die Revierwache an der Apoſtel
kirche, wo er blutüberſtrömt ankam. Die Leiche des Kindes
wurde heute Morgen mit dem polizeilichen Wagen nach dem
Schauhauſe abgeholt

Saſſnitz, 20. Juli. Etwa 250 Meter vom Strande
kenterte ein Boot, in dem ſich ſechs Mann von dem auf der
hieſigen Rhede aukernden Schulſchiff „Nixe“ befanden. Auf
das Hilfegeſchrei der ins Waſſer Sefallenen eilten Saßnitzer
Bootsſahrer herbei, die vier Mann retteten. Ein Fenerwerks
magt und ein Obermatroſe ertranken.

Stockholm, 20. Juli. Eine der wichtigſten Fragen zur
Beurtheilung des Gelingens oder Mißlingens der Fahrt
Andrees und ſeiner beiden Begleiter Fräukel und Strindberg
iſt die: Wie lange kann ſich wohl der Ballon in der Luft
halten Profeſſor Ekholm in Stockholm, ein Theilnehmer an
dem vorigen Verſuche Andrees, eine Ballonfahrt nach dem
Nordpol zu unternehmen, äußerte ſich einem Berichterſtatter
der „Göteb. Morg. Poſt.“ gegenüber dahin, der Ballon werde
volle dreißig Tage lang in der Luft ſchweben können was
jedenfalls eine genügende Zeit ſei, um die Hindeenifſe zu über
dauern, die durch wechſelnde Luftſtrömungen fich den kühnen
Führern entgegenſtellen werden. Dex „Frankf. Ztg.“ wird
von hier unterm 17. er. geſchrieben: Die Nachrichten, welche
während der letzten Tage aus dem Rorden Schwedens und
Norwegens eintrafen und fortwährend über ubrdliche Winde
berichteken, waren nicht eben dazu angethan, die Hoffnungen
bezüglich eines Erfolges der tolltühnen Polaxexpedition Andrees
und ſeiner Gefährten zu erhöhen die Zahl der Zweifler mehrte
ſich zuſehends noch einige Tage und es wäre um die Popula
xität geſchehen geweſen. Da traf hier geſtern Nachmittag bei
der Redaktion des „Aftonbladet““ die erſte Nachricht über
den Aufftieg ein dieſe Zeitung hat mit Andree eine beſondere
Uebereinknuft getroffen, laut welcher er ihr Spezialberichte ver
ſprochen hat, nicht nur vor der Abreiſe, ſondern auch während
der Fahrt, wenn es nur möglich iſt, und zu dieſem Zwecke
hat der Ballon „Oernen“ (o. h. der Adler) eine größere
Anzahl von wohl eingeübten Brieftauben mitgenommen, von
welchen täglich einige, mit kurzen Depeſchen verſehen,
losgelafſſen werden ſollen. Eine Viertelſtunde ſpäter wurde die
ſenſationelle Nachricht per Draht nach allen Richtungen hin
geſchickt und in Stockholm ſelbſt durch Tauſende von Laufzetteln
verbreitet. Jm Augenblick des Aufſteigens überließ Andeee
ſeinem Gefährten Strindberg eine Brieftaube, um ih a die
Mö,lichteit zu geben, ſeiner Verlobten ein letztes „Lebewohl und
auf glückliches Wiederſehen“ zu ſchicken. Leider ſcheint es, daß
dieſe Taube ihren Beſimmungsort nicht erreicht hat; damit
verlieren ſich oder verringern ſich jedenfalls höchſt beträchtlich
die Aneſichten, von der Expedition während der Fahrt Rach

richten zu erhalten. Große Menſchenmengen umlagern indeſſen
das Haus des „Aftonbladet“ in der Hoffaung etwas Neues
über Andree zu erfahren. Man muß ſich jedoch mit Geduld
wappnen finden die Tauben ihren Weg nicht zurück, und die
Meiſten ſehen dies als das Wahrſcheinlichſte an, ſo dürfte es
im glücklichſten Falle zwei bis drei Ronate dauern, bevor es
der Expedition gelingen wird, eiviliſirte Gegenden zu erreichen
und von dort irgend ein Lebenszeichen zu geben. Kurz vor
ſeiner Abreiſe aus Stockholm bat Andree ſe ne Berwandten
und Freunde, ſich nicht übermäßig zu beunrnhigen, ſelbſt wenn
fie zwei volle Jahre ohne Nachrichten von ihm bleiben ſollten.
Herr Dr. Ekholm, der als Meteorolo bekannt iſt und vorigen
Sommer entſchloſſen war, mit Andree (ufzuſteigen, ſeine Theil
nahme aber ſpäter zurückzezogen hat, ift der Meinung, der
Ballon werde ſich bei dem jüngſt konſtatirten täglichen Gas
verluſt von 44 Kubikmetern höchſtens 30 Tage ſchwebend
halten können.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 21. Juli. (Privatmeldung.) Der

„Lok.-Anz.“ erhält folgende Nachricht aus Bergen
Der Kaiſer hat geſtern (Dienſtag) auf der „Hohen
zollern“ einige Beſuche empfangen, unter andern
den Kymmandanten auf Bergenhuus General Hoff.
Danach begab er ſich an's Land und beſuchte Haga
konshall, das ehrwürdigſte Denkmal der Vorzeit
dieſer Stadt. Auch einige Einkäufe hat der Kaiſer
während ſeines Aufenthaltes in Bergen gemacht.
Der Monarch geht heute nach Gudvangen, vielleicht
auch nach anderen Orten und dann noch Sogn,
Geirangerfjord und Söndmöre. Herzog Karl Theo
dor in Bayern ſollte nach erſter Beſtimmung morgen
mit der „Gefion“ nach Göteborg r es
iſt jedoch möglich, daß er mit dem Kaiſer nach
Sogn geht.

J er. 21. Juli. (Hirſch's Bur.) Jm „Kon
ſervativen Bürgerverein Moabit“, in welchem geſtern
Abend Rechtsanwalt Ulrich über die neueſten
Wandlungen im Miniſterium und ihre Bedeutung

für die konſervative Partei ſprach, bezeichnete Redner
Herrn v. Miquel als „kommenden Mann.“ Man
müſſe Miquel, obwohl er in ſeiner Jugend revo
lutionäre Umwandlungen hatte, hochachten, da
er ſeine Jrrthümer offen eingeſtanden habe.
Miquel beſitze das Vertrauen des Kaiſers,
und ſo lange kein Beweis vorliege, daß dieſes Ver
trauen nicht getäuſcht werde, könne man in Miquel
den „künftigen Mann“ erblicken. Mit der Solinger
Rede Miquel's könnten ſich die Konſervatiren völlig
einverſtanden erklären. Die konſervative Partei
könne froh ſein, wenn Miquel ans Ruder käme.
Daß Frhr. v. Marſchall noch einmal eine leitende
Staatsſtellung einnehme, ſei völlig ausgeſchloſſen.

Bad Homburg, 21. Juli. (Hirſch's Bur.)
Der König von Italien wird vorausſichtlich den
Herbſtmanövern beiwohnen und dort Wohnung
nehmen. Weiter werden zu den Manövern erwartet
die Könige von Sachſen und Württemberg, der
Prinzregent von Bayern, der Großherzog von
Baden und Prinz Heinrich von Preußen.

Berlin, 20. Juli. Oberſtlieutenant v. Katte,
Kommandeur des 1. Garde-Dragoner-Regiments,
iſt geſtorben.

Wafſhbington, 20. Juli. Jn der um Mitter
nacht erfolgten Abſtimmung im Repräſentanten
hauſe wurde der von Dingley erſtattete Konferenz-
bericht über die Tarifvorlage mit 185 gegen
118 Stimmen angenommen.

Budapeſt, 19. Juli. Nach dem amtlichen
Saatenſtandsbericht vom 15 d. M, ſind die Ernte-
arbeiten allgemein im Zuge; ſie verlaufen jedoch
langſamer als gewöhnlich. Jm Alfoeld ſind Weizen
und Roggen, ſtellenweiſe auch Gerſte, abgeerntet; in
einzelnen Theilen rechts und links der Donau und
ſtellenweiſe in der Theißgegend iſt die Ernte eben
falls beendigt. Das Ergebniß iſt eher kleins mittel
als ordentlichmittel. Auch hinſichtlich der Qualität
iſt bedeutend weniger Getreide gut, als mittel und
ſchwachmittel ausgefallen.

Denutsche Fondls.

t

20. Juli 1897.
Deutsehe Reichs- Anleihe 4 103,90 G

do do. 104,00 Bdo. do. 97,75 baPreussische Staatsanleihe 4 103,90 G
do do. 3 104,90 Gdo. do. 98,20 bPfandbriefe, Säehsische 1
do do 92,50 GRentenbrief, Säehsischer 14 104,30 G

Magdeburg, 20. Juli. (Mitgetheilt vom Vorſtande
der hieſigen Bäckerinnung.) Wehlpreiſe für 100 kg Weizen
mehl, öſterr. Kaiſerauszug 34,50 M., deutſcher Kaiferaukzug
27,60 --28,50 M., Weizenmehl 00 24,00 M., Roggenmehl O
beftes Berliner 18,50 19,00 M. Horſtehende Preiſe beziehen
fich nur auf beſte Marken.

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. Nach
dem „Reichsanzeiger“.) Gezahlter böchſter und niedrigſter Preis
für 100 Kg Rittelqualität am 17, Juli. Weizen Bromberg
15,40 15,40, Aſchereleben 12,00 13,30, Straubing 15,73
16.44, Regentburg 17.20 17,33, Srotzenhain 15,00 1500,
Plauen i. V. 14,79 1480, Uim 16,600 16,80, Braunſchweig
12,50 1250. Roggen Frankfurt a. O. 11,80 11,80, Stolp
11,40 11,60, Stargard 11,00 11,00, Aſchersleben 10,30 1090,
München 13,20 13,40, Straubing 13,02 13,34, Regensburg
13,22 13,93, Großenhain 11,60 11,65, Plauen i. V. 11,70
11,70, Ulm 12,60 13,00, Braunſchweig 10,8) 10,80.
Gerſte: München 13,60 13 60, Großenhain 13,50 13,60,
Plauen i, V. 11,50 11,50. Hafer: Elbing 12,00 12,00,
Frankfurt a. O. 14,00 14,00, Stolp 13,00 13,20, Stargard
13,00, 13,00, Aſchersleben 12,70 13,75, Männchen 16,20 17,40
Straubing 16,69 18,06, Rezensburg 16,13 17,53, Meißen
12,00 12,50, Großenhain 13,20 14,00, Plauen i. V. 14,50
14 50, Ulm 14,00 14,30, Braunſchweig 12,50, 12,50.

Am 19. Juli. Weizen: Breslau 15,30 165,60. Neuß 16,30
16,80. Roggen Breslau 12,00 12,10, Neuß 10,50 11.00.
Gerſte: Breslau 11,10 11,40. Hafer Breslau 1340 13,80.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Juli Wollkig. normale

Temperatur, Neigung zu Gewittern,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Verehrte Hausfrau! h tun
Seifenpulver verſucht Wenn micht, dann ſäumen Sie nicht
länger, denn es giebt zur Erzielung einer blendend weißen
Wäſche kein probateres Mittel, Achten Sie jedoch bitte ge
nau auf die Schutzmarke „Schwan“, da geringwerthige Nach

ahmungen angeboten werden. [972
Berantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine

für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.
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Hummer 169, 1897. Donnerſtag, den 22 Juli,
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Abend 8 Uhr verſchied ſanft
Und ruhig unſer lieber guter Vater,
FSchwiegervater und Großvater, der Kgl.
Steuercontroleur a. D.

August Fichner
n ſeinem 78. Lebensjahre.

Zöſchen, den 19. Juli 1897.
Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Koelbel.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

nittag 4 Uhr ſtatt. 2807
e Bekanntmachung.

Der auf Donnerſtag, den 22. Juli,
Sorm. 11 Uhr in dem Fabrikgrundſtücke
Dei Spergau angeſetzte Verkauf eines
Eferdes findet nicht ſtatt.

WMerſeburg, den 21. Juli 1897.
2811]) Tauchnitz, Ger.Vollz.
Mobiliar-NachlaßAuktion

on Vormittags 9 Uhr an ſollen im
Keſtaurant „Casimo“ vor dem
Sixtithore hier
2 Kleiderſecretaire, 2 Sophas, 2

Diwan's, 1 Küchenſchrank mit Auf-
ſatz, 1 Kommode mit Aufſatz, Tiſche,
Stühle, Kommoden, Bettſtellen, 2

große Spiegel, Bilder, 1 Regulator
und andere Uhren, Handwagen, 2

e

gute Pferdegeſchirre (Sielenzeug),Kleidungsſtücke, Wäſche u. dergl m.

neiſtbietend gegen Baarzahlung ver-feigert werden. (2796
NMerſeburg, den 19, Juli 1897.

IIöſer, Auctions-Commiſſar u.
gerichtl. vereid. Taxator.

Ohſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Ge

neinde Meuſchau ſoll
ESonnabend, d. 24. d. Mts.,
Abends 7 Uhr im Schmidtſſchen
Baſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
Zaarzahlung verpachtet werden.
768] Der Semeindevorſtand.

1 V r eBuchführungs-
Lehr-Curſus.

Montag, den 26. Juli er.,
Ibends 8 Uhr, eröffne ich im Reſtaurant
M ur „„Reichskrone““ in Merſeburg
inen Curſus in der einfachen und
oppelt. Buchführung, Correſpondenz,
Zinsrechnen u. Wechſelkunde. Honorar
0 Mk. Erfolg garantirt ſelbſt bei

Maien. [2784Gefl. Anmeldungen erbitte direct
Nach hier,
Weißenfels, d. 17. Juli 1897.
Sunkol, geprüfter BücherReviſor

a Nänner
)ehandlung der vorzeitigen Schwäch,

vn Dr, med. Carol. Broſchüre frer
le Doppelbrief für 80 Pf, in Marken.
Sofort Erfolge in jedem Altere

I. Luck, Berlin, Cuxhavenerſtr. 2.

3lacéhandschuhe
758] beſtes Fabrikat

5 für Herren und Damen S
empfiehlt ſehr preiswerth das

Putz u. Modemagazin
Pulvermacher,

Werſeburg, Burgſtr. S.

4 Sonnabend, d. 24. d. Mts.,

im 85, Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

Trauerhause aus statt.
J z

e

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 48, Uhr verschied sanft und rubig unsre innig-

geliebte, theure Mutter, Grossmutter und Tante

Frau E. Schönlicht

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Preitag, den 23. Juli, früh 8 Uhr vom

e

[2805

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt

Tage, lbhom Nr. AGeſchäft eröffnet habe.
Ich bitte dic geehrten Herrſchaften

burg und Umgegend höflichſt, mich in
unterſtützen.

h See e eeſchäfts-
e S e S 5 S e r W

Eröffnung
bekannt zu machen, daß ich mit heutigem

ein Blumen und Frantbind e
2808

ſowie ein geehrtes Publikum von Merſe
meinem neuen Unternehmen gütigſt zu

Hochachtungsvoll Mimma JaukKus.

R Beſitzer:
Mier!

2790] Thomſon mit ſeinen 4 Caplöwen.

Löwen Ringkampf.4 und 8 Uhr:

S x e 7 Donnerſtag, Nachm. A Uhr, unwider-
W a ruflich c letzte Vorſtellung.eW
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Europas größte S

John Ehlbecks Wittwe, Hamburg.
NVen! VUnüfübertroffen!

Dreſſur und Fütterung.

S r ee
W

bei mir zum Verkauf.

Jn großer Auswahl ſtehen

Kühe, Ferſen,
S Baveriſche Zug-

Ochfen und Jungvieh
[2812

Los Würnberger.

ist der stetig sich

mittel.

Beweis
für die vortreffliche Qualität von

Maurioth's Flal zen
mehrende Absatz

Magen- und VWervenleidende trinken am besten nur dieses
VFabrikKat.

Alle Hausfrauen verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-
In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Rose“ in allen

besseren Handlungen zu haben.

C. Marioth Co., Nalzkaſfoefabrik, Düssoldorf.
2331

Großſt. friſchen

Weisskalk,
Poröse Mauersteine
Thon-Mauersteine

zum Pflaſtern und Mauern
offerirt billigſt ab u. franco jeder

Ba hnſtation
Kalk- und Ziegelwerk Kötzſchau

(am Bahnhof.)

Ernst Flüg el.
Fr. Th. Stephan

empfing friſche Sendung [28414
feinſter engl. Vollbücklinge,

Kieler Fett Bücklinge,
hochfeinen Flensburger Spickaal.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

rantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
Fahrrad zu be-iehen. [2581

o. rdmannm,Fahrrad Großhandlung.

900 BriäefmarkKen ca. 180
Sorten 60 Pf. 100 Ver-

schiedene überseische 2,50 Mk.
120 bessere europäische 2.50 Mk.

bei G. Zochmeyer, Nürnberg. [2730
X Sat2preisliste gratis.

Druck nad Berlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (Nu dolf Hein e) Merſeburg.

Sommertheater im Tivoſ.
2809] (Direction: Kruſe Helm.)

Freitag, d. 23. Juli 1897

Bocksprünge.

x Nur 1 Tag! R
Reichskrone.

Bei jeder Witterung (Garten oder Saal.)

Montag, den 26. Juli,
Abends 8 Uhr

einziges grosses
Zzigeuner-Concert
mit Solo- und Chorgeſängen,

ſowie Aufführung v. National-
und Charakter-Tänzen

des berühmten Oeſterr.-Ungar. Damen
und HerrenOrcheſters

„Raàkdeczi“
Großartige Geigen- und Cymbal-

Virtuoſen,
in ihren verſchiedenen Landestrachten.

darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen,
Senſationell! Senſationell!

Serpentin-Tanz
à la Loi Fuller,

mit wunderbaren Lichteffecten und Ver
wandlungen. U. A: Fantaſie-Tänze,
Ballkönigin, Schmetterlings-

tanz 2e. 20.
Kaſſenpreis: 60 Pfg., Vorver

kauf bei Herrn Heinr. Schultze jun
50 Pfg., ein Familienbillet für 3 Perſ.

gültig 1,20 Mk. [2792
Es findet nur dies eine Concert ſtatt.

Hausbeſitzer-Verein.
Donnerſtag, den 22. d. Mts

Abends 82, Uhr
in der Reichs Krone

Vierteljahrs-Versammlung
Tagesordnnng:

1. Mittheilungen. 2. Entlaſtung der
Jahres Rechnung für 1896. 3. Wahl der
Abgeordneten für den XIX. Verbands
tag der ſtädtiſchen Haus und Grund-
beſitzer-Vereine Deutſchlands zu Leipyig
4. Verſchiedenes.

2793] Der Vorstand,.
Friſche franzöſiſche Pſirſiche,

hochfeinſten Zſtrachauer Caviar,
ſſießend fetten geräuch Rheinlachs,
Straßburger Gänſeleberpaſteten,

neue ſaure Gurkeu,
Pollſaft. Emmenthaler Schweizer-

Käſe [2813empfiehit C. Zimmermann.

Violoncello
zu verkaufen. Halleſcheſtr. 12, 2 Tr.

Handreiſekorb,
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off. m.
Preis u. A. Sch. 2788 an die Kreis-
blatt Expedition erbeten

Verloren 3 Stück Jtalieniſche
Eiſenbahn Obligationen, in
ein gelbes Couvert geſchlagen, von denen
ſich ein Schein im Rinnſtein der Burg
ſtraße gefunden hat, Es wird gebeten,
die beiden fehlenden Scheine gegen Be
lohnung abzugeben beim Herrn Stadt
rath Zehender. [2806
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